
1.B~iblatt Beiblatt zur, l'arlnnentskor.zoes;pondenz .. 27 "Juni 1~49. 

4 n t rag e b e a n t wo r tun g. 
. J 

Au.f die. Antraß~ der Abg.R eis 1:1 a n n Ultd Genössen an elen 

Bundes:.1inister fürVel'kohr. betreffend Rückvcrelitungender Post .. und Tclo­

craphenyerialt~8t teilt Bundesninister Übe 1 eis nit~ 

GerJäss§ 80, ~bs.{4), der Postordnung (Verordnung.des Bundes­

ninistcriuns für BBndel und Verkehr von 17.Novenber 1926, B.G.Bl.Nr.329, 

in. der Fassung der Verordnuns. des BundesmnistcriUllS für Vorkehr von 

2l.Novcmbcr 1946, B.G.Dl.Nr.205) kann die Post . AbBendel'D von Pätetell. die 

innerhalb eines Kalehdervicrteljahres eine bcstirlr.lte Allzahl von Paketen Tcr­

sendan oder einen besthl!".ltcn Betrag an Posteebü.hren 'belMlt haben, einen in 

einen Hlmdertsatl festzusetzenden Teilbetras der bezahlten Postgebühren l'üclt­
vcrßÜtcll. Die Voraussetzungen, unter denen diese RückVel'gUtung gew~t wird, 

und. cleren l"ustJD.SS werden durchVerlautbarune in-Past ... und Te~egraphenver­

ordnunGsblat t Ul'ld in der aotlichen riiener Zeitung kundgetlacht • 

Die se Bestm:Ulng der Postordn\Ulg f1ride~ ihre Begründung darin, 

dass die Beförderung 'VOn Pakete:tt nicht, wie bei Briefen und Zei 1nngcnt durch 

das Postreg~ gasohntst is~. so dass die Postanstalt bei Besorgung dieses 
Dienstaweises hl JCo.!\ltUrrenzkal:1pf steht. Dies wi.rkt sich insbeSondere in, 

Verkehr von Uien nach den grösseren Orten des· Bundesgebietes aus, während 

die kleineren Orte hievon u.nbcrüJlrl bleiben. Un nun zu verhüten, dass der 

Paketverkehr nach srösseren Orten zun grössten feile von der Dbstabwanclert 

und der Postanstalt nur jene· Verkohrsrelationen verbloiben. die nit Rücksicht 
auf die Länge des ~ef6rdcrunssweges sowie auf die abseitige Lage des Be­

sti~1[!un6sortes und sonstiea: widrige Uostttnde von vo:nmerein unrentabel \Türen, 
hat die Postanstalt bereits in Jtihre.1937 die GebührenrU~~ergütung bei 

lio.ssennutgabe von Paketen eingeführt. 

Aus den gleiohen Erwägungen Wurde die Paketgebilhre1'1rückv.er~tung 

auch in Jahre 1948 wieder ins Leben gerufen, UD eine Steigerung des Inland­
:pllketvcrltohres zu bewirken. Die derz~it geltenden Bcstinoungen und Hundert­

sätzo für· die Gebühranrückvergütung . bei Massenru fga,be von Paketen wurden 

in Post- und ~ele~o.phenv~rordnunßsblatt Ir. 31/1948, Verfügung 175, und in 

der a:.:ltlichen i1iener Zeitung Ir. 277 von 26.1fovenber 1948 verlautbart, DG::l!.l'~C\ 

~7ird .. \bs~ndern,_ die i.n eillen Kalendervierteljahre für Inlandpnkete wenigstens 

1000 S bezahlt haben, über .:insuohen ein nach der J{öhe der e!ngezahlten.l3etriigQ 

gestaffelter Hunderts.atz rÜ'Jkvcl'giitet, der sich znseben 10 bis 30 v.H.beileGt. 
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Ur.l jedoch eine wirksane Belebung des Pa.k..et.ye.rkehres zu erreichen, 

war es unbeaingt ertar derlich, auch die Spediteure in den Interessenkreis der ", 
Post einzubeziehen .. ,Die oben erwähnten Vergiitungsgrundlagen und Hundertsätze 

oussten daher alleenein so erstellt werden, dass auch den Spediteuren ein 

.Anreiz- geboten wurde, die von ihren Kunqen eingesarne"",lten Pakete der Post 

zur Beförderung z~ Über~ben. Den Spediteuren wird jedoch der volle'Hundert~ 

satz der RückvergQtung nur dann gewährt, wenn sie die Pakete selbst bezetteln 

und um::dttelbar in ihrer Bet-riebsstätte zur Abholung du~h die~Post bereit-
, 

halten. Durch die,se ~stionung sind. die Spediteura~soterne schleohter ge-
, , 

stellt als die s-onstigen Privatfiroen, da sie neben deriinsa::lI'llung der Pakete 

bei ihren Kunden 1'1o(th gewisse Verrichtungen, wie Abwägen der Pak ete-J Bekleben 

dcrPakete und Paketkarten nit den Aufgabe- und sonstigen Zetteln, An.führung 

der AufgabenUJ:llle-rn, des.Gewichtes und Gebührenbetrages in Aufgabebuch/durch­

führen tlÜssen,. Arbeiteni die noma1.erweise der Post obliegen. Dies bedeutet 

:fü;r die Postanstalt eine wesentliche Ersparnis an Arbeitsaufwand'und Beför-
./ 

derungskosten.Dader Postanstalt gegenüber ~ie Spediteure die Absender der 
von ihren Kunden eingesal':.lO...elten Pakete sind, konnt ihnen und ni~t ilD:en 

Kunden der von de!' Postanstalt, gewährte Vergütungsbetrag zu. Welche Verein­

barungen die Spediteure 10 Interesse der Kundenwerbung eit de~ Firoen, deren 

.Pakete sie einsatDeln, treffen und welche Rückersätze sie diesen von der ihnen 

seitens de~ Post S11k.Oor.1enden Gebührenrückvergütung überlassen, ist eine rein 

interne Angelegenheit der Spediteure, die die Belange dar Post nicht· berührt, 

do. sie dies,er die vollen Paketgebühren für die ,Beförderung entrichten nü.ssen~ 

Der grÖBste zu gewährende Hundertsatz, nänlich 30 ~" bei eihen Betrage von 

Und über 500.000 S in Kalcndervierteljahr, ist nicht zu hooh berechnet, weil 

die Kosten der Auf~bebehnndlung und der Einsru:~ung der Pakete von den ein­

~elnen Aufgebern nach der Bereohnung der Post rund ein Drittel der Paketge­

bühren alsmchen, GO dass eine Gebührenrefalttie von 30 v.H .. noch keineswegs 

die Koste~ der Postanstalt überschreitet. 

Die Fir.on Pater P1ntzer nioct unter dan Spediteuren keine Sonder­

stellung ein, . und es wurde tli t ihr seitens der Postverwqltung tl.uch kej,n Vertro.t: 

abgeschlossen. Sie ~tcrlicgt gleichfalls den oben erwähaten al1genänen Be-' 
stil:u:nll1gen UJl'd Ifund.ertsät zen eier Ge bührenrUckvergiitung cl t den für Spediteure 

geltenden Einsc-hl"änkungen und Auflagen .. Dass diese Firtja· in Wien an erster 

Stelle aufsoheint, ist lediglich darauf zurückzufüliren, dass sie eben zoo rst­

auf don Plan erschi,enen ist" Sie war se it jeher auf' die P~ ctbGfö.;;;,::c:::~~y:S ·h'!?f,J~: 
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die Postanstalt eingestellt und .-;ar in diesem Sinne schon vor Wiedereinführung 

der GobührenrückvergütunL: tä.tig~ Es ist klur, do.ss die Wiedelijinf"ührune der 

Pnketcebühreilrückvergütunc di~ Firr.1/l. P!atzer ~u einer int.ensiveren "i7erbung 

f"ür die PaketbefßrderunG durch die Post veranlasste. Dies liegt aber nindestens 
ebenso in "Interesse der I'ostanstnltwie.w Intcres:,e dGr Fima Platzer. 

Die talU1ll.lno der iJlfrage, dU$s der I'ostmistt'O.t dadurch ein Schaden 

e~hse, das.s die limo. Platzer ihre Auftrncsfiruen veranlasse J ihre Plic eta 

nicht direkt bei der i'ost,sondcrn durch illro Vor::üttlung aufEugeben, ist nicht 

sutreffelld .• Wie bereits oben D.usf-,führlich dCLraest'cll twu~de, werden der Post­

anstAlt durch die. Aufgabe in Wege dieser Firrm nicht nur die Kosten für die 

Einsn::nlung der Pakete, sondern durch tlie Sclbstbezettlung auch ein. wesentlioher 

.;\rbeitst\utwo.nd erspart. In Falle der direkten ~\ufgabe nilsste die Post den 

F1l'DC11. die ihnen sukonnonde RUQkvereütung glcichw'ohl ausbezo.hlel1,die so in, 

dol" an die Fimo. Plntzer zu zahlenden Gesa:!1tver.:.;iitung inbegriffen ist. \10.8 

eilio \'reitere Arbcitsvercinfaehung be~le\ltet. Schlicsslich werden do.duroh eero.de 

solche Absender von Paketen in den Paket:t\ostvcrkchr r.u.t einbezogen, die \Tegen 

Xichtcrrcichung der Mindostzrcnze von 1000 S keilten J\.nspruch auf eine' Gcbüzu.en­

*U.okvergiitung hät ton und ihre Paketednher allenfalls auf einen anderen als 

den Postwege vefördern licssen. 

Dass sich die Einführung der Pakctae bührellrückvergütung~ unter Ein­

bcziehunz der Spediteure für di~ Postanstnlt CÜnstig ausgevdrkt hat" .ergibt 

s10h da.ro.us, dnS$ sich der Pnketyery~hr deS Jahres.l948 Gegenüber dea des 

Jahres 1947 uo rund 45 % Benoben hat. Die Mßhrcinnu~en nn Pakctgebahren 

betro.cen irl Jml'e 1946 un rund 12,5 l1illioncn Schilling nehr als in JmrQ 1947. 

Die auf dns Jahr 1948 ent~allcnden Prutotgebülu'cllXückvergütungen betro.ccn von 

den Einnahoon in Paketverkehr 4 ~, von don GcsarlteinnaNlcn der Postanstnlt 

nur 1/2 % .. 

-......... -.... 
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